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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. Gesuche«« Erteilung des Berechtignngs-
fchei«S z«m einjährig-freiwillige» Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1886 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze gültiger(Schul-)Zmgnlffe über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinde« und die Berechtigung zam einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum einjährigen-freiwilligen Dienst spätestens bis
zu« 1. Februar ISO« unter Beifügung der in 8 89
Z. 4 lit. L—« bezw. Ziffer5 lit. u der deutschen Wrhr-
orduvug in der neuen Fassuva vom 22. Juli 1901(Reg.-
Bi. Nr. 23 von 1901 S . 275) norgeschrWenen Papiere
bei der «gl . Württ . P -üf»ngsk»« « isfio» für Ei ».
jährig-Freiwillige i« LudwigSbnrg (Adresse: Kanzlei
der K. Kreisregierung) rinznietchen sind.

Die OrtSbehörden werden hiebei darauf aufmerksam
gemacht, daß für die nach§ 89 lit. b der Wehrorduung
verlangte Einwilltguugs-Eltiärung durch Muster 17 u zu
diesem§ 89 das nachstehende Formular vorgeschrieben ist:
Erklärung des Gesetzliche» Vertreters zu de«

Dieusteiutritt als Einjährig Freiwilliger.
Ich erteile hierdurch meinem Sohne— Müudel

(Bor- und Familiennamen:) .
(Datum und Ort der Geburt:) geboren am.
zu . - . .
(Beruf:) .
meine Einwilligung zu seinem Dieusteiutritt als Einjährig-
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig

s» daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten
des Unterhalts mit Einschluß der Kosten der AuS-

kin Ubenleuer im krepressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
Erstes Kapitel.

„Sorgen Sie dafür, Herr Springs, daß morgen«ein
Dienstwagen au dev Zug Nr. 2 nach Trinidad allgehängt
wird," sagte ich zu meinem Betriebssekretär.

„Sehr wohl, Herr Gordon," gab er zurück, indem er
sich eine Notiz machte. . Wollen Sie verreisen?"

„Muß wohl," entgegnet«ich, einen Brief cmporhalteud,
der vor wir auf dem Schreibtisch laq. „Dienstliche Ange¬
legenheit, die mir der Präsident der West-Mtffourtbahu auf-
bürdert. Dagegen ist nichts zu machen. Nun, gegenwärtig
kann ich ja recht gm abkommeu; mit der Stellvertretung
halten wir's, denke ich, wie früher. Ich hoffe, bald wieder
zurück zu sein."

Dies kurze Gespräch fand in meine« Bureau statt, im
Stationsgebäude von Albuquerque in Nen-Mex!ko, wo ich
«etsen amtlichen Wohnsitz als Betriebsdirektor der KansaS-
und Arizona-Eisenbahn hatte.

Meine wissenschaftliche Ausbildung hatte ich auf der
Aalr-Uaiversttät erhalten; vor allem aber war ich dort eine
Hauptstütze unserer Fußballmannschaft gewesen, waS freilich
«ehr von meinen Kommilitonen als von den Herren Pro¬
fessoren anerkannt wurde. Um der Jale-Mannschaft noch
ferner« eine Beihilfe augedeihen zu taffen, nahm ich nach
Absolvierung der Hochschule eine Stelle als Hilfslehrer an

rüstung, Bekleidung und Wohnung von dem Bewerber
getragen werden sollen;

b. daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung
der Kosten des Unterhalts, mit Einschluß der Kosten
der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung für die
Dauer des einjährigen Dienstes verpflichte und daß,
soweit die Kosten von der Militärverwaltung be¬
stritten werden, ich « ich dieser gegenüber für die
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschulduer ver¬
bürge.
.den . 19 . . .

Vorstehende Unterschrift de.
und zugleich, daß der Bewerber. . . d . . . Aussteller. . .
der obigen Erklärung nach. . . . eu VermögeuSverhältuisseu
zur Bestreitung der Kosten fähig ist, wird hiemit obrigkeit¬
lich bescheinigt.

.den . 19 . . .
I.. 8 .

Anmerkung. 1) Je nachdem die Erklärung untera
oder unteri» abgegeben wird, ist der Text unter d
oder untera zu durchstreicheu. (

Im klebrigen wird auf die Bekanntmachung der K.
Württ. Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vom
15. Nov. 1905— Beil, zum Staatsauzetger Nr. 279 —
hiugewieseu.

Nagold, den 29. Nov. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Mit dem1. Januar beginnt ein neue- Wlbonne-

«eut auf da- landwirtschaftliche Wochenblatt,
da dessen kostenfreier Bezug mit de« Eintritt tu den landw.
Verein verbunden iß, und zum Zwrck der Fertigstellung
der Postlisteu die Mitgliederliste spätesten- bis 10. Dez.
nach Stuttgurt eiugeschickt werden muß, so werden diejenigen,
welche dem landw. Beretu beitreteu wollen, gebeten, fich
spätestens bis 8. Dez. d. I . mündlich oder schriftlich
bei dem mttunterzetchuelen Kassier «lein anznmeldeu.
Spätere Meldungen würden erst vom1. April 1906 zum
Bezug des landw. Wochenblatts berechtigen. Auch der Aus¬
tritt ans dem Verein kann nur durch Abmeldung bis zu«
8. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhält sein
Blatt weiterhin zugeschickt und hat seinen Beitrag für das
Jahr 1906 sortzaeutrtchteu. Die Herren Ortsvorsteher
werden srcnndltchst ersucht, ebenfalls bis zn« 8. Dez.
dem Kassier Klein auzuzeigen, welche Mitglieder wegen Todes
oder Wegzugs zu streichen find, im BersäumuiSsall wäre
für einen Ersatzmann zu sorgen.

Nagold. 21. Nov. 1905.
VereiriSvorftaud: Kassier:

_Oberamtmann Ritter. Klein, Hirschwirt.
Dir K. Regierung des Tchwarzwaldkreises hat am 28. Nov.

1S05 die Wahl des Bauern und Waldmeisters Weimer in Pfron¬
dorf, Oberamts Nagold, zum Ortsvorsteher der Gemeinde Pfrondorf
bestätigt.

der wissenschaftlichen Schule tu Sheffield an. Nebenbei er¬
warb ich mir dort einige Kenntnisse in der Mechanik und
trat, als ich nach zwei Jahren meinen Posten verließ, in
die BetrtebSwerkstätte der Alton-Eisenbahu ein. ES dauerte
nicht lauge, so wurde ich Vorarbeiter, daun beförderte mau
mich zum AbtetluugSiusvektor, vnd nachdem ich diese Stell¬
ung eine Zeitlaug zur Zufriedenheit meiner Vorgesetzten be¬
kleidet Halle, wurde ich zum Betriebsdirektor der Kansas»
uud Arizona-Eisenbahn ernannt. Diese Linie geht von
Trinidad in KausaS nach The NeedleS in Arizona und be¬
rührt am erstgenannten Ort daS Schienen««- der West-
Miffouribahn, am zweiten daS der großen Südbahn.

Mit beiden Linien unterhielten wir einen bedeutenden
Güterverkehr und überhaupt enge Beziehungen, die sich frei¬
lich mitunter ziemlich schwierig gestalteten. Beide Gesell¬
schaften führten einen erbitterten Konkurrenzkampf mitein¬
ander. Einige Mitglieder beider Direktionen saßen gleich-
zeitig auch in der Direktion der KausaS- und Arizouabahn,
was natürlich fortwährende Mißhelltgkeiteu zur Folge hatte.
Es konnte auf die Dauer kaum anders möglich sein, als
daß in jenem Kampfe die eine Gesellschaft die audere unter¬
bekam, worauf die au der Spitze stehenden Kapitalisten mit
allen Mitteln hinarbeitetev, und in der Wahl solcher Mittel
pflegen diese durch den allmächtigen Dollar ungemein ein¬
flußreichen Leute in der Mion, und zumal tu unser« .fernen
Westen', bekanntlich nicht besonders ängstlich zu sein.

Ward jenes Ziel erreicht, so mußte eine fernere Folge
davon sein, daß auch unsere«ahn von ver Siegerin au sich
gerissen wurde. Daun konnte unter Umständen auch«eine

Die Thronrede.
Die Thronrede, mit welcher der Kaiser den Reichstag

»öffnete, hatte folgenden Wortlaut: Beim Eintritt in Ihre
Beratungen entbiete ich Ihnen zugleich im Name« mein»
hohen Verbündeten Gruß und Willkommen. DaS Haupt¬
werk Ihrer letzten Tagung bildete die Neuordnung unser»
Handelsbeziehungen mit dem AuSlaude. Durch die Handels-
und Tarifverträge, die zum Teil schon ratifiziert find, ist
der feste Grund geschaffen, woraus deutsch» Fleiß und
Unternehmung in Sicherhett fich aufbanen können, damit
Laudban und Gewerbe segensreich gedeihen und Handel und
Schiffahrt ein friedlich« Wettbewerb mit anderen Völkern
beschicken sei. Auch für den WareuauStansch mit andere«
Ländern stad die verbündeten Regierungen bestrebt, die
Bürgschaften für eine volle Entwicklung aus gleicher Grund¬
lage zu gewinnen. Hinter de« Handelsverträgen mußte«
wichtige Aufgaben zurückftehen, die jetzt in den Vordergrund
Ihrer Tätigkeit treten werden. Die Finanzen des Reiches
find eS zunächst, die eine baldige Abhilfe»fordern. Die
Schuldenlast des Reiches hat fich ohne eine planmäßige
Tilgung ständig vermehrt. Die Finanzen der Bundesstaate«
leiden schwer unter den gesteigerten Ansprüchen die das Reich
au sie stellt. Neue Macht- «ud Kultnransgaben der Nation
harren der Lösung und bedingen neue Einnahmen. Die
Reformvorschläge lasse« de« votweudigeu Unterhalt des
Volkes frei. Unter Anerkennung des Grundsatzes, die Lasten
des Reiches möglichst nachd» LetstuugSfähigkett za verteile«,
roolleu Sie die neue« Etuuahmetttel für die Geuußmtttel,
Bi» .und Tabak, sowie die Zuschläge auf den Personen¬
verkehr? Gütersmtausch, und die ReichSerbschaftSsteu» be¬
willigen. Bei der Prüfung der schwierigen Werkes lassen
Sie fich vo« der patriotischen Einficht letten, daß die Deckuu-
d» wichtigste« Bedürfnisse dem Leben und de« Gedeihen
der Nation dienen soll.

Bereits im Jahre 1900 war eineV»«ehrung d»
Auslandsschiffe vorgeschlageu. Damals fand eine gesetzliche
Festlegung der Vermehrung sicht Ihre Zustimmung. Unsere
stets wachsenden wirtschaftlichen Berbindungen mit alle»
überseeische« Länder» erfordern uuumehr oriugeud eine
stärkere maritime Vertretung des Reiches im AuSlaude. ES
wird Ihne« deshalb eine Novelle zum Flotteugrsetz zugeheu,
die eine Vermehrungd» Zahl der AuslaudSkreuzer m«
sechs große Kreuzer vorsteht. Des weiteren sehen sich die
verbündeten Regierungen gezwungen, eine erhebliche Ver¬
größerung der durch den Mariueetat für 1906 geforderte«
Linienschiffe und große« Kreuzer vorzuschlagen, damit die
deutschen Schiffe nicht an Gefechtswert hinter de« Schiffen
der anderen Staaten Zurückbleiben. Endlich tritt au Sie
die Forderung heran, Mittel für die größere Schlagfntigkeit
der Torpedobootstrettkräste zu bewilligen.

Ich habe das Vertrauen, daß der Reichstag zu dies«
Stärkung unser» Seewehr bereit ist.

Eine Regelung des FürsorgeweseuS für die Offiziere
und Mannschaften des RetchSheereS, d» Marine und
Schutztruppe läßt fich nicht« ehr hiuauSschiebeu. Die ver¬
bündeten Regierungen legen besonderen Wert darauf, daß
Stellung in Frage kommen, obwohl der bisherige Aufsicht»-
rat mit« einen Berichten immer sehr zufrieden gewesen war.
Hatte ich doch noch jeden davon mit dem Passus schließen
können: „Ich empfehle die Verteilung einer Dividende von
soundsoviel Prozent aus de« ReinerttägutS des laufenden
Geschäftsjahre«."

ES war an einem schönen Oktobertage des Jahres
1890, als ich den oben erwähnten Brief empfing. Er kam
vo« Präsidenten der West-Mtffouribahn, der mir schrieb,
ihr erster Vizepräsident, Herr Lullen, der zugleich einer der
Direktoren»ein» Gesellschaft war, beabfichttge, der Jahres¬
versammlung und AuffichtSratSwahl derK. undA. — all¬
gemein übliche Abkürzung für: KausaS- und Arizona-Eisen¬
bahn—beizuwohuev. Die Versammlung sollte unter unser»
Leitung in Ash ForkS, Arizona, stattfinden. In einer Nach¬
schrift stand, Herr Lullen werde von sein» Familie begleitet,
und die Herrschafte« wünschte« ans ihr» Reise de« große«
Canon des KoloradofluffeS zu besichtigen. Die Gesellschaft
reise in ihre« eigene» Salonwagen, und ich möge» ich ihr
nach Möglichkeit nützlich machen und gefällig erweisen. Ein
Wunsch dieses einflußreichen Mannes kam für « ich natür¬
lich einem Befehl gleich, daß an dem betreffenden Tage
«ein amtlicher Salonwagen an de« Zug Nr.<L augehinßt
werde« solle. Den Morgen darauf traf ich iu diese« Wage«
tu Trinidad ein.

Sobald der Zug Nr. 3, der die augekündigte Reisege¬
sellschaft bringen mußte, eingelauien war, begab ich«ich
ttt des Präsidenten Salonwagen—eS war der letzte Wage»
i« Zuge— und stellte« ich Herrn Lullen vor, den ich



die von ihnen wiedera»geuo«menrn Vorschläge«-glichst
bald Gesetz werden. Der Entwurf zur Abänderung einzel¬
ner Bestimmungen des Börse»gesetz eg wurdet» voriger
Session nicht erledigt. U« ihn wenigstens in dringenden
Punkten znm Abschluß zu bringen, wird Ihnen jetzt die Vor¬
lage in »euer konzentrierter Form wieder zvgehrn, welche
er durch Ihre Beratungen erhalte« hat.

Die Fortbildung der sozialen Gesetzgebung bleibt eine
Hauptpflicht des Reiches. Auf Jahre hinaus wird die Ge¬
setzgebung mit der Vereinheitlichung des Arbetterverfiche-
ruugSrechtS und der Witwen- und Waisenfürsorge beschäftigt
sein. Gegenwärtig wird Ihre Mitwirkung erbeten, um den
gewerblichen Verufsvereiueu dir Rechtsfähigkeit zu verleihen
und die Möglichkeit freier Betätignng ihrer wirtschaftlichen
Interessen innerhalb der durch das Allgemeinwohl zu geben¬
den Grenze» zu gewährleisten. Auch mehrere andere Gesetz¬
entwürfe ans de« Gebiete sozialer Aufgaben werden Ihnes
zugeheu.

Die Entwicklung unserer Schutzgebiete hat durch den
Aufstand io Deutschsüdwestafrtka und durch die ostasrikani-
scheu Unruhen eine schwere Beeinträchtigung erfahren und
Opfer an Blut und Geld dem Vaterlande auferlegt. Ich
bin « ich eines mit de« deutsche« Volke io de« warmen
Dank und der ehrenden Anerkennung für die Offiziere Md
Mannschaften, die aus« einen Ruf hinauSgezogev Md mit
heldenmütiger Tapferkeit nnserea Besitz bis zu« Tode zu
verteidigen. Die großen Opfer sind nicht umsonst gebracht.
Die letzten Meldungen über die Unterwerfung der WitboiS
lassen die Hosfauug auf baldige Wiederherstellung von Frieden
»ud Ordnung in unseren schwer geprüften Schutzgebieten
berechtigt erscheinen. ES gilt nun aufS neue den blutge¬
tränkten Boden fruchtbringend zu bereiten. Die militärische
Sicherheit und die wirtschaftliche Erschließung der Schutz¬
gebiete hängt von dem Bau leistungsfähiger Verkehrswege ab.

Im ReichshanShaltSetat ist die Umwandlung der
Kolonteableilnug irr ein Rekchskolauialamt vorge¬
sehen, in dessen Rahmen die Arbeiten sicherer zu bewältigen
stad. Bord«eitet wird eine Vereinfachung der Vorschriften
über das Etatsweseu und Rechnungswesen der Schutzgebiete,
welche die Grundlage zu einer kolonialen Selbstverwaltung
bilden sollen.

In der auswärtigen Politik steht das deutsche
Reich in korrekten und meist guten Md freundschaftlichen
Beziehungen zu den anderen Ländern. Mit hoher Befriedig¬
ung erfüllt es mich, daß ich den Präsidenten der Vereinigten
Staaten in seinen erfolgreichen Bemühnngeu unterstützen
konnte, zwischen Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland
und Seiner Majestät dem Kaiser von Japan den Frieden
i« fernen Osten derbeizuführeu. Den Eintritt des japanischen
Reiches in die Reihe der Großmächte begrüße ich mit den
aufrichtigsten Wünschen für die friedliche Knlturmisfion des
hochbegabten Volkes.

Meine le bhaftesten By« pathie« gelten den Bestrebungen
des befreundetes russischen Reiches für die Neu¬
ordnung seiner inneren Zustände. Ich hoffe, daß es
Seiner Majestät de« Kaiser Nikolaus vergönnt sein wird,
als Bahnbrecher einer glücklichen Zuknust für Rußland die
Liebe und Dankbarkeit seines Volkes zu erringen.

JH beglückwünsche auch an dieser Stelle die Regierung
«ud das Volk Norwegens zur Wahl des erlauchten Königs-
Paares,̂de« ich in freundschaftlicher Gesinnung verbun¬
den bin.

Ein Blick auf Deutschlands eigene internationale Stel¬
lung darf man sich der Wahrnehmung nicht erschließen, daß
wir fortwährend mit Verkennung deutscher Sinnesart und mit
Borurteile« gegen die Fortschritte deutschen Fleißes zu rechne»
haben. Die Schwierigkeiten, die zwischen sus und Frank¬
reich in der marokkanische Frage entstanden waren, hatten
keine andere Quelle, als dir Neigung, Angelegenheiten in
denen auch das Deutsche Reich Interessen zu wahren hat,
ohne unsere Mitwirkung zu erledigen. Solche Strömungen
können, au eine« Punkte unterdrückt, au eine« anderen
Wiederkehr«». Zu meiner Befriedigung ist in der marokka¬
nischen Frage mit diplomatischen Mitteln unter Schonung
der Jutereffen und der Ehre beider Teile eine Berstäudiguug
früher, obwohl er zu meiner Eisenbahn in so engen Be¬
ziehungen stand, nie gesehen hatte. Er schien durch meine
Anwesenheit überrascht zu werden, begrüßte« ich aber sehr
freundlich, sobald ich ihm auSeiuandergrsetzt hatte, daß die
West-Missouridahn« ich gebeten hätte, « ich ihm zur Ver¬
fügung zu stellen, und daß ich zu diesem Zweck gekommen
wäre. Die Herrschaften wollten sich gerade zu« Frühstück
niedersetzen, und ich wurde eingeladen, daran teilzusehmen.

Wir gingen also in den Epeisesalon am vorderen Ende
des Wagens, und hier stellte Herr Lullen mir drei dort
bereits anwesende Herren vor: seinen Sohn, Lord Ralles
und Hauptmaun Acklaud. Der Sohn war daS jüngere Eben¬
bild seines Vaters, groß und schmuck, aber ohne das freie
«ud liebenswürdige Wesen des alten Herrn; er war viel¬
mehr in seinen Manieren so überaus.englisch', daß wohl
die» eisten Leute sich geirrt haben würden, wenn sie sein
Heimatland hätten angrdeu sollen. Lord RalleS war klein,
aber gut gewachsen, nicht halb so.englisch' wie Albert Culleu,
lebhaft in seinen Gedanken wie in seinen Bewegungen und
tu dieser Hinsicht der völlige Begevpart za seinem Bruder,
Hauptmanu Ackland. Bekanntlich geht ja in England der
LordStitel immer nur ans den ältesten Sohn des Hauses
über. Di»Brüder«achten auf mich den Eindruck, daß
sie Geutlemen seien, und beide waren entschieden hübsche jungeLeute.

Nachdem die Förmlichkeit des LorstelleuS erledigt war,
«einte Herr Lullen, wir wollten nicht länger warten, Md
diese Bemerkung lenkte» eine Aufmerksamkeit auf den Um¬
stand, daß auf de« Eßtisch ein Gedeck»ehr lag, als die

über die Einberufung und da» Programm einer neuen Ma¬
rokko-Konferenz erzielt worden.

Es ist eine heilige Sache um den Frieden des deutschen
Volkes. Aber die Zeichen der Zeit machen es der Nation
zur Pflicht, ihre Schutzwehr gegen ungerechte Angriffe zu
verstärken. Um so sicherer mag es dann gelingen, die fried¬
lichen Ziele des bewährten Bündnisses mit den Herrschern
Orsterreich-UngarnS und Italiens auch fernerhin zu ver¬
wirklichen.

Durchdrungen von der Größe der Aufgaben, die Sie,
geehrte Herren, erwarten, wünsche ich Ihren Arbeiten gutes
Gelingen zu des Reiches Wohlfahrt, Ehre und Frieden.

* *ck
Die Thronrede wird allgemein sympathisch ausgenom¬

men. UebereiustimUend wird betont, daß der Passus über
die auswärtige Politik deutlich den Ernst der Lage zeige.
Ebenso ist man allenthalben erfreut über die Offenheit und
das Selbstbewußtsein, mit welchem der Kaiser, ohne zu sagen
au welche Adresse er sich wendet, sich über den Standpunkt
der deutschen Politik äußert.

Eine deutsch-feindliche Fälschung.
Pari- , 38. Nos. Der Direktor der Pariser Bureaus

der iu Buenos Aires erscheiuenden„Preufa" teilt dem
„Echo de Paris" eines geheimen Alltanzvertrag  in
14 Artikeln mit, der am 3. März 1871 iu Versailles zwi¬
schen Rußland uud Deutschland  geschloffen worden sein
soll. Er ist unterzeichnet von dem Bevollmächtigten des
Kaisers Alexander II, W. v. Westmauu, uud dem deutschen
Reichskanzlerv. Bismarck. Es ist ciu Schutz- nnd Trntz-
büuduis, dessen Art. 7 uud8 allein schon vermuten lassen,
daß es sich um eine Mystifikation handelt. Darin ist von
einem siegreichen Feldzuge Deutschlands und Rußlands gegen
Oesterreich die Rede. Der bestegte Kaiser von Oesterreich
würde zu Gunsten Deutschlandsa ? Böhmen, Schlesien,
Mähren und Salzburg, zu Gunsten Rußlands aus Galizien
und Dalmatien verzichten. Um Deutschland eine Entschä¬
digung zu biete», würde Rußland ihm seine Seehäfen an
der Ostsee mit dem darumliegeuden Gebiet abtreteu. In
Art. 11 wird schon die Türkei  nach der Eroberung zwi¬
schen die beiden Kaiserreiche verteilt. 6 Wochen nach der
Unterzeichnung in Versailles hätte der Alliauzvertrag iu
Berlin ratifiziert werden sollen. Ob dies geschehen ist,
scheint auch die„Prensa" zu bezweifeln.

UoMiscHs MsSerstcht.
Da- «e«e Z»llt«rifges«tz tritt am1. März

1906 m Kraft. Da memsach die Auffassung zutage ge¬
treten ist, daß der alte Zolltarif noch aus alle Waren An¬
wendung zu finden haben werde, die bis zum Ablauf des
38. Februarn. I . die Zollgrenze überschritten haben, so
seien Interessenten daraus aufmerksam gemacht, daß diese
Austastung nicht iu vollem Umfange zutreffend ist. Nach
8 9 des Bereinszollgesktzes vom1. Jnli 1869 unterliegen
den Sätzen des alten, also des zurzeit noch geltenden Tarifs
nur noch diejenigen Waren, welche biZ einschließlich zum
38. Februar 1906 bü der zustäudigeu Zollstelle zur Ver¬
zollung, Abfertigung auf Begleitschein II oder zur An-
schretbung aus Privatkreditlager anaemeldet und zur Ab¬
fertigung gestellt werden. Hieraus ergibt stchu. a.. daß
alle Waren, die bei Beginn des 1. März 1906 in öffent¬
lichen Niederlagen, Privattranfit- oder Privattetlungslagern
mit oder ohae amtlichen Mttverschluß oder in den Beständen
fortlaufender Kauten vorhanden sind, den Sätzen des neuen
Tarifs unterliegen.

Segen die Bestenernng der Zigarette» «ud
-es Zigarette»p«pier- hat der Verband deutscher Zi¬
garettenfabriken in einer Kundgebung Einspruch erhoben.
Die Zigarette sei nur in beschränktem Umfang ein Lvxus-
artikel, da 60'/° der in Deutschland fabrizierten Zigaretten
i« Eiuzelverkauf'/» bis 1 H das Stück kosteten.
Anzahl der im Zimmer anwesenden Personen betrug. Ich
hatte aber kaum Zeit gehabt, hierüber Betrachtungen anzu-
stellev, als Herr Lullen sagte: „Da kommt unsere Lang-
schläferivl"

Ich drehte mich um und sah mich einer Dame gegen¬
über, die gerade in dem Augenblick ringetretrn war. Herr
Lnllen fuhr fort: „Madge, erlaube mir, dir Herrn Gordou
vorzustclleu."

Die junge Dame, der ich meine Verbeugung«achte,
mochte etwa 30 Jahre zählen; sie hatte hellbraunes Haar,
tiefblaue Augen, eine frische Gesichtsfarbe vvd eine schöne
Gestalt; dabei war sie so geschmackvoll augezogeu, daß sie
für «ich, der jetzt seit vier Jahreni« Wilden Westen hauste,
eine wahre Augenweide bot. Sie begrüßte mich freundlich,
sagte eine kleine hübsche Entschuldigung, daß sie uus hätte
warte« lassen, uud hierauf nahmen wir alle Platz.

Es war wirklich ein gemütliches Frühstück; Herr Lullen
und sein Sohn waren vorzügliche Plauderer, uud Lord
Ralles gab ihnen nicht viel nach, während Fräulein Lullen
cs an Lebhaftigkeit und Schlagsertigkrit mit allen dreien
zusammen ausoehmeu konnte. Ehe wir noch von Tisch auf-
standev, war ich überzeugt, daß Lord Ralles und Fräulein
Lullen ein Liebespaar seien; denn er flüsterte ihr fortwäh¬
rend leise Bemerkungen zu, uud da sie dies nicht nur duldete,
sonder« sogar in gleicher Weise darauf antwortete, so zog
ich daraus den eben erwähnten Schluß. Es verdroß mich,
offen gestanden, daß ein Manu bloß mit seine« Adelstitel
so ein hübsches amerikanisches Mädchen gewinnen sollte.

Die Unterhaltung drehte stch hauptsächlich auch um

A«S vrur «e«e» Neichsetat macht die Nordd.
ASg. Ztg. weitere Mitteilungen. Für die Expedition
nach Südwestafrika  werden im außerordentlichen Etat
103143100(mehr 21801490) für die Expedition
nach Deutsch -Ostafrika  im Extraordinarium neu
1438000 lluszewsrsen. Der Etat der Retchsschuld
steht bei 2600̂ Einnahme» 127 556 500 fortdauernde
Ausgaben(mehr 13 945550) vor, darunter auch die Ver¬
zinsung der neuen 254 700 000 betragenden Anleihe für
1906. Die gesamte Rrichsschnld betrug am 1. Oktober zu¬
sammen 3543'/. Mtll. Mark. Vo« Etat der Schutz-
gebiet«  euts«üeu auf Ostafrika  11717300 (mehr
2609248) Der Reichszuschuß beträgt 7059 327 Der
Etat enthält eine Reih«von Forderungen für die AuSdehnung
der Zivilverwattung  über das ganze Schutzgebiet von
Ostafrika, um Organe der Schutztruppe, die jetzt vorwiegend
zu BrrwaltMzSzwrcken verwendet werden, für mili¬
tärische Aufgaben frei zu machen. Die einmalige Aus¬
gabe anläßlich des Emgebsrrueu-Avsstaudes iß auf Mark
1338860 bemessen— Kamerun erfordert einen Reichs¬
zuschuß von 3 252 095 (mehr 871846) Mark. — Für
Togo ist auch diesmal ein ReichSzuschuß unnötig. Die
Eirmahmeu weisen gegen das Vorjahr ein Plus von
165 396 «uf. — Der Etat für Südwestafrika beziffert
stch aus 111735 306 (mehr 33 394 600^t). der Reichs-
zuschuß auf 109 911500(mehr 23 281600) Die ein¬
maligen Ausgaben anläßlich des Aufstandes belaufen stch
anf 103 067 400 (mehr 22 206 900) Die Ausgaben
find infolge der Verstärkung der Schutztruppe auf 93 888 000
(mehr 15 388 000) ^ bemessen. Die Gesamtstärke der
Schutztruppe, ausschließlich Reservisten usw., für 1906 ist
aus durchschnittlich 14500 Köpfe veranschlagt. Für die
Airsrechterhaltung des Bahnbetriebs SwakopmundMindhuk,
der noch iu Händen des Militärs ist, find 1010 000
cmgesetzt. 4000 000 sind als erste Rate für eine Bahn
WiudDuk-Rehoboth gefordert. — Der Etat für Mantschou
ist iu Einnahmen uud Ausgaben auf 14 398 000(—898 000
Mark beziffert. Die eigenen Einnahmen find auf 798 000
(mehr 162 000) der Reichszuschuß auf 13 600000
(— 1060000) veranschlagt. Für HafeuanlagW find
diesmal3 410 000 gefordert.

Zur Reichssinauzreform.
Berlin, 28. Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. imöffest-

licht eine» Gesetzentwurf Letr . die Asuderung
des Reichshaushaltsetats und dieTilgung
der Reichsfchuld.  Der Gesetzentwurf umfaßt 11
Paragraphen.

8 1 besagt: Die Vorschriften wegen Aendernng des
VrauflevttgesetzeS und des Tabaksteueraesetzes, die Besteue¬
rung der Zigaretten, Aenderung des Rrichsstewpelgrsetzes,
Besteuerung von Erbschaften treten einheitlich zugleich mit
diesen Gesetzen in Kraft. Die §8 2 und3 bringen in der
bereits angeküMgten Weise Bestimmungen über die Ver¬
wendung der Einnahmen uud die Beschränkung der Matri-
kularbeiträge. § 4 behandelt dis SchuldenMgtwg. § 5
trifft Bestimmungen wegen der Braustcuer, 8 6 wegen oer
Einbeziehung der Reichslar.de in den Geltungsbereich des
Brausteuergesetzes. § 7 hebt den8 2 des Gesetzes Seit, die
Verwendung von Mehrerträgeu der Reich Seiunahmeu uud
dis Usberweisung der Stenern zur Schuldentilgung vom
28. März 1903 auf. 8 8 lautet: Von Bayern, Württem¬
berg und Baden sind oie an Stelle der Brausteurr au die
Reichskasse zu zahlenden Ausgleichsbeträge für die Rech¬
nungsjahrs 1906/07 und 1908 nur mit 40°/°, die folgen¬
den5 Rechnungsjahre mit je werteren 10°/° zu entrichten.
Von 1914 ab hat die Zahlung der vollen Ausgleichsbeirägs
zu erfolgen. Die Vorschriften finden auf die Reichslande
entsprechende Auwendrug. § 9 besagt: Bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres 1910 verblekm den einzelnen Bundes¬
staaten mindestens der Betrag ihrer Durchschnittseinnahmeu
ans der Erbschaftssteuer in den Rechnungsjahren 1901—05.
Bei der Feststellung der Durchschnittsetmrahme bleibt der
Rohertrag aus der Besteuerung des Erbes der Abkömm¬
linge und der Ehegatten und soweit im einzelne» Renten
Eiseubahnüüerfälle, und Fräulein Tüllen schien, wie die
meisten Dame» ans dem Osten, sich sehr dafür zu interes¬
sieren. Sie richtete au mich verschiedene Fragen über den
Gegenstand.

„Ich habe all weine Juwelen zu Hause gelassen."
sagte sie, „bloß meine Uhr habe iS mitgenommen, und die
verstecke ich jedes Abend. Ich hoffe daher wirklich, wir
werden von Räubern««gehalten; daS wäre doch mal ein
Abenteuer!"

„Es besteht durchaus keine Abficht auf Ihr Eigentum,
Fräulein Tüllen," antwortete ich. „Und selbst wenn ein
Uebersall passieren sollte, so würden Sie wahrscheinlich von
dem ganzen Vorgang gar nichts merken, sonder« ruhig weiter
schlafen."

„Würden die Leute denn nicht versuchen, «ns nufere
Uhren und Börsen abzunehmev?" fragte sie.

Ich verneint? dis und setzte ihr auSetnander, daß die
„Eiseubahnagenten", wie «an hierzulande dis Bahnräuber
scherzweise nennt, stch nur um die Gepäck- uud Postwagen
bekümmerten. Sie wünschte darauf zu wissen, wie es bei
einem solchen Uebersall znginge. Ich beschrieb ihr daher,
wie zuweilen de« Lokomotivführer daS Zeichen gegeben
würde, daß Gefahr aus den Schieuenjsel; wenn er dann den
Zug langsam laufen ließe, fände ->r stch plötzlich von Be¬
waffneten umz' -aeir. Oder dis Mitglieder einer solchen
Bande bestiege, einzsln, auf verschiedenen Stationen, drn
Zug.

(Fortsetzung folgt)



höher als di tu der veueu Vorschrift wegen Besteuerung
der Erbschaften vorgesehenen Steuersätze in Geltung gewesen
find, der aus dem Unterschied der Steuersätze sich ergebende
Mehrbetrag außer Ansatz. Die näheren Verordnungen
hierüber trifft der Bundesrat . 8 10 trifft Bestimmungen
über die Verwendung von Mehrbeträgen an Ueberweisungen
oder Reichseinnahmen in dm Rechnungsjahre« 1905 und
1906 . Der Schlußparagraph besagt: Das Gesetz tritt mit
dem 1. April 1906 in Kraft.

Das Blatt veröffentlicht ferner eine ausführliche Be¬
gründung des Gesetzentwurfs.

Die Unruhen in Deutsch-Ostasrika.
Berlin , 28. Nov. Gouverneur Graf Götzen meldet

von heute aus Dar -es -Ealaam : Die Statt »« Jrioga
ist nach Meldung vom 17. gesichert . Die Wahr he sind
ruhig , ebenso der Süden des Bezirks, der Norden ist noch
durch Wasagara beunruhigt . Hanptmarm Nigmanu ist mit
zwei Europäern , 75 ASkaris und Maschinengewehren aber¬
mals nach Mahengs ausgebrochen. Der Gesamtverlust der
Kompanie Jriuga beträgt iu 14 Gefechten 4 Tote 15 ver¬
wundete und kranke Askaris , sowie eine größere Anzahl
gefallener HilsSleuLe. Der dritte Etapprnpoften der Linie
Kilwa —Llwale schlug am 11. Nov. einen Angriff v »n
L0V Aafsiäuvischeu zurück.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 29. Nov. Graf Ballestrem eröffnet« die
Sitzung um 2 20 Uhr und teilte vor Eintritt iu die Tages¬
ordnung mit, daß die verbündeten Regierungen dem Reichs¬
tag noch vor seiner Konstituierung 35 Vorlagen -«gehen
ließe». Hierauf wählte das HanS mit 224 Stimmen dm
Grafen Lallestrem zum Präsidenten wieder. 73 Stimm¬
zettel waren unbeschrieben. Graf Ballestrem nahm die
Wahl au und sprach dew HauS seinen Dank für die Wieder¬
wahl ans , dm er am besten dadurch adzustatten sich be¬
mühen werde, daß er auch in der neuen Wahlperiode
de« alten Grundsatz treu bleibe« werde (Bravol ), indem
er die Würde uud die Ordnung des Reichstags nach
Innen und Außen wahren werde (Bravol ) ; er bitte um
zahlreiches Erscheinen kn den Sitzungen, denn es seien ernste
Zetten , und er hoffe, daß sie die Mitglieder des Reichstags
veranlaffm würden, das ihnen von ihren Wählern über¬
tragene Amt auch üuszuführcn . (Lebhafter Beifall ). Bei
der Wahl des ersten Vizepräsidenten wurden 297 Stimmen
abgegeben, wovon 223 auf Graf SLolbrrg entfielen; 66
Stimme » entfielen auf Singer (Soz .). Graf SLolverg nahm
die Wahl au. Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten
wurden 282 Stimmen abgegeben. Davon erhielt Paasche
204 . Zu Quästoren wurde« eruauut : Riuteleu uud
Easselmauu . — Morgen findet die Interpellation der
Sozialdemokratie über die Fleisch « »t statt.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 30 . November.

Vom Nathan - . Verlesen wird ein Beschluß der
bürgerlichen Kollegien in Jselshanseu , wornach diese ihr
Einverständnis mit der Vereinbarung betr. des Steinbruchs
im Zirgelberg erklären. — Der de« Verkauf ousgesetzte
Eber wird dem Meistbietenden, Metzger Medmaier , um
31 -4t p. Ztr . lebend Gewicht zugeschtagm. — Vergeben
wird die Anfertigung vo« 3 Wegzeigeru an den Mindest-
forderudeu , Schmiedmeister Broß , zu 58 -4t. — Durch Ab¬
stimmung abgelehut wird ei« Gesuch des Steinhauers Harr
um Überlassung eines städt. Platzes aus der Insel zur
Bebauung mit einer Werkstätte. — Der G .R . «immt KeuutuiS
von der Genehmigung des Bauwesens des Ehr . Günther
durch das K. Oberamt . — Genehmigt werden Entschädtgmgs-
gelder von je 50 Pfg . an etwa 40 Manu der Fi verwehr,
welche am Donnerstag eine Geräteprkfung vorznnehmrn
haben ; ferner von je 2 au Mauuschast für die Aus-
räumLNgsar beiten und je 1 für den Wachdienst am
Braudplatz . — Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

r . Stuttgart , 28 Nov. Die Deutsche Partei be¬
schäftigte sich heute abend im .Stadtgartensaale mit der be¬
vorstehenden GemeinderatSwahl . Der Vorsitzende Apotheker
Reihlen berichtete eingangs über die mit den bürgerlichen
Parteien uud Jntereffentevgruppev geführten Verhandlungen.
Nach seinen Ausführungen werden Deutsche Partei , Konser¬
vative Partei , das Zentrum , der Bund für Handel und Ge¬
werbe, sowie der Hansbefitzerverein zusamWMgehcri. Ans
den gemeinsamen Zettel kommen 6 Kandidaten der Deut¬
schen Partei , je 1 Kandidat der konservativen Partei , (Ge-
«etuderat Vöhriugrr ) und des Zentrums . Der Kandidat
des Bundes für Gewerbe uud Handel , Kaufmann Fink,
gehört der Deutschen Partei an, ebenso der Kandidat , des
HauSbefitzerverrinS, Kaufmann Adolf Stöbler . Als deutsch-
parteilicher Kandidat für Cannstatt kommt Haudelsgärtner
Bauer auf den gemeinsamen Zettel . Die heutige Mit-
gliederversammluog hatte somit noch 3 Kandidaten aafzu-
stellen. Gewählt wurden RegiernvgSbaumeister Heim, Kauf¬
mann Eberhard Fetzer, Professor Weitbrecht. Im Anschluß
an die Kandidaten - Aufstellung sprach Bürgerausschußmtt-
S«ev Rechtsanwalt Dr . MtlzewSky über „Kommunalpoli-
ttscheS."

r . vder « d»rf , 28. Novbr . Ein hiesiger Schneider-
geselle wurde wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit ver¬
haftet.

r . Urach , 28. Nov. Der Zimmermeister Albert Jecht,
der vor einigen Tagen vom 2. Stock eines ReubauS abge¬
stürzt war ist nunmehr seinen Verletzungen erlegen.

r . G « ü » d, 29. Nov. Die weitbekannte Bijouterie-
sabrik von Eduard Kucher hier ist an Kaufmann Brems
aus St . Johann verkauft worden.

Heilbron « , 30. Novbr. Das Gnadengesuch des
Raubmörders M »gler wurde abgetvieseu . Die Hin¬
richtung wird morgen Freitag vollzogen.

r , Friedrich - Hafen , 29. Nov. Der Zeitpunkt des
ZeppeMfche« LnftschiffaufstiegS ist angerückt. Wenn daS
Wetter günstig bleibt und sonst keine Störungen beim
Füllen SeS BallonS mit GaS eiutreteu, dürsten am 30. d.
und eventuell au den folgenden Tagen Aufstiege resp.
Versuche stattfiade«. Einige von früherem Ausstieg her
bekannte Persönlichkeiten der Lustschifftrabteilungeri München
und Berlin find im „Deutschen HauS" eingetroffen, andere
aeronautische Autoritäten uud Verteter deutscher meteorologi¬
scher Institute und Göuuer des Unternehmens stad geladen.

Lanphei « , 38. Novbr. Ein HaudwerkSbursche, der
heute beim OSeramt eingeliefert worden war , mußte behufs
Reinigung iu das Krankenhaus verbracht werden. Unter¬
wegs verlangte er wiederhott Schnaps , und da ihm dieser
verweigert wurde, bat er, wenigstens ausruheu z» dürfen.
Dieser Bitte wurde entsprochen. Kaum hatte er sich aber
auf ein Geländer niedergesrtzt, so fi:l er bewußtlos zu
Bode». Der alsbald herbeigerufeue Arzt konnte «ur den
Tod konstatiere».

r . Lanterbnrg , 28 . Nov. Heute morgen führte der
Kaufman Doppstädt voa hier eine Kalbet die Ortsstraße
herab. Plötzlich sprang dieselbe aus ihren Führer und
warf ihn so unglücklich in eine leere Duugstätte , daß Dopp¬
städt einen doppelte» Oberschenkel- und eiueu Unterschenkel-
bruch erlitt.

GerichLSsM.
r . Tübingen , 29. Nos . Der Schuhmacher Christian

Höckels ^ von Jostngru , der nach seiner Entlassung aus einem
hessischen Zuchthaus im Mat in verschiedenen Orten des
Oberamts Herrenberg und Tübingen eingebrochrn ist uud
Diebstähle verübt hat , auch in der Nacht vom 29 . auf den
30 . Mai aus dem Arrest ansgebrochen ist, wurde später
wieder eingefangen und gestern nun zu 7 Jahre « Zuchthaus
verurteilt . Er mußte bet der Verhandlung , um Tätlichkeiten
gegen die Richter zu verhindern, von 2 Landjägern bewacht
werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. November. Im «ürttenrbergische»

Militäretat für 1906 werde« unter den einmaligen
Ausgaben gefordert : 23 800 -4t zur Bereitstellung von
Wohlsahrtseinrichtmigeu bct dem Bekleidungsawt iu Lud-
wigSburg , 77000 -4t zum Ersatzbau für das Bezirks¬
kommando Eßlingen , 445000 -4t als Schlußrate für die
Kavalleriekaserue in Ludwigsburg , 300 600 ^ t für das
Barackenlager auf dem Truppenübungsplatz iu Münsingen,
135 000 ^ t zum Ankauf eines Hauses neben dem Juteu-
dauturdtenstgebäude in Stuttgart als voller Bedarf,
1100 000 zur Beschaffung von Waffen 98 für KriegS-
fsrmatiouen , 750000 ^ t für Schaffang einer Reserve an
Feldartillertematerial , ferner 92400 -4t zum Neubau und
zur Ausstattung der evangel. Garnisonskirche in Ulm als
2. Rate für den Grunberwerb , daun 16 000 -4t zur Sender-
rmg der medizinisch-chirurgischenAusstattung der Truppe«
und der Sauitätsformatiooen als sechste Rate , ferner
106000 -4t zum Neubau uud als NnsstattuugSergänzuug
eines FestungsgefSugniffeS in Ulm als Schlußrate , endlich
40 000 -4t znr Verbesserung der infavteristischeu Einrichtung
uud der Zirldarstrllnngeu auf dem Truppenübungsplatz iu
Münfiuge « als erste Rate.

A »S H»he«z»ver « , 29. Nov. Die nächstjährigen
Kaisermanöver werden, laut Tüb . Chronik, in der Gegend
vo« Hechinge « abgehaltm werden. Der Kaiser wird auf
der Burg Hohenzollcrn Wohnung nehme».

r . Konstanz , 29. Nov. Der beim Rangiere» auf
de« Bahnhof Menge» am Samstag verunglückte Packer
Sauter ist seiueu schweren Verletzungen erlegen.

r . Bon der bayr . Grenz «, 28. Nov. Der wegen
Verdachts der Brandstiftung verhaftete Postbote Britzel-
maier vo« Weistugeu hat sich im Dilliuger Gefängnis er¬
hängt . Ja einem Briefe au seine Angehörigen beteuerte
er sein« Unschuld.

Lindau , 27. Nov. Einen Extrazug nach München
leistete sich gestern abend ein aus der Schweiz kommender
Reisender — angeblich ein dänischer Student — der hier
den v Zug nach München versäumte. Sechs anderen
Reisenden, das gleiche Malheur wiederfnhr , gewährte er
großmütig Freifahrt . Nnu, für 800 -4t kann mau sich ja
ein kleines Vergnügen erlauben.

Frankfurt a. M.. 29. Novbr. Stadtrmdaut Lieb
aus Lndwigshasen wurde wegen Unterschlagung von
50 000 -4t verhaftet.

Kiel , 28. Novbr. Der bei Friedrichsort auf Grund
gekommene englische Dampfer „Jaffa " ist gestern mit Hilfe
eine- Schleppdampfers frrtgekomme» und nach Holtenau
gebracht, wo Bodeuuntersnchungeu statlfiadeu , sobald eS das
Wetter gestattet.

Die Vorgänge iu Rußland.
Peter - bnrg , 28. Nov. Wie die„Nowoje Wremja"

auS Sewastopol meldet, find unter dev meuternden
Matrosen Zwistigkeiten ausgrbroHm . Mannschaften,

welche die Kasernen verlasse», werden gewaltsam znrückge-
bracht und einer körperlichen Züchtigung unterworfen . Das
Kaserneuarrestlokal ist mit Matrosen überfüllt , die gegen
die Meuterei aufgetreten find. In der Stadt erschienen
Patronilleu der Meuterer , um abgesallene Mannschaften
zu verhaften. Hierauf wurde vo» dm Behörden Befehl
gegeben, die Patrouillen zu verhaften.

Petersburg , 28. Nov. Von hier wird der „Times"
gemeldet, daß wieder Gerüchte über eine bevorstehende
Reijse des Zaren ins Ausland iu Umlauf find. Der
Großfürst N .kolaus Nikolatjewitsch soll zum Regenten er¬
nannt werden, um in der Abwesenheit des Zaren die
Regierung zu führen.

Peter - bnrg, 29. Novbr. Gestern wurden auf der
elektrotechnischen MMäraustalt 230 Manu wegen Be¬
teiligung an einer Spendensammlnug für die Famüien der
Opfer der politischen Bewegung verhaftet und in der Peter-
PüM -Festung interniert . Btättcrmelduugeu zufolge wei¬
gerten fich dir Mannschaften des Leib-GarderegtmeutS und
der Gardejäger die Verhaftung ihrer Kameraden vorzu¬
nehmen.

Petersburg , 29. Nov. Die Regierung hat ermittelt,
daß der Priester Gapou sich wieder in Petersburg befindet
uud hat seine Festnahme augeorduet ; doch ist der' Auf¬
enthalt GaponS unbekannt.

Petersburg , 29. Nov. Moskauer Meldungen stellen
fest, daß der Streik der Telegraphenbeamten sich vach
alle» Richtungen ansdrhnt . Die Unterbrechung deS tele-
graphischen Verkehrs versetzt die Regierung iu die größte
Verlegenheit. Das hiesige Hauptpostamt wird militärisch
dewaät>

Sewastopol , 23. November. Heute läuft die dm
Meuterern bewilligte Ferst, sich zu ergeben, ad. Das Kom-
sasdo des „O '.schakow" übernahm der verabschieveterevo-
.ationär gesinnte Lmtuaut Schmidt . Dir Stadtduma erbat
-ringend Maßregeln zur Rettung der Stadt.

Moskau , 28. Nov. Nach Meldungen ans Sewa¬
stopol sind die Meuterer vollständig die Herren
-er Stadt . Die Lskalbrhördm find außer Stande, die
Meuterer zu MLcrdrückcn. Die Unterdrückung könnte nur
-Ach die Entsendung einer Maßen Tluppeuwactst ans

anderen Garnisonen erfolgen. Dies ist aber vorläufig eine
äußerst schwierige Ausgabe. Man glaubt , di; Regierung
wird gezwungen sei», die Ruhe durch weitgehende Zuge¬
ständnisse an die Meuterer herzustellen.

Vermischtes.
Gxanrenträurne . Interessante Mitteilungen über

diese eigenartige Erscheinung finden sich in der letzten Nummer
der Wochenschrift Medizinische Klinik auS der Feder eines
Nervenarztes , Dr . Heß in Görlitz. Es find damit nicht die
Träume gemeint, die während des Examens selbst auftretrn
and durch die Examrusstimmuug eine besondere Färbung er¬
halten können, sondern jene anderen, die erst viele Jahre
Väter austretev , und durch die der Träumende fich iu das
Examen zurückversetzt fühlt . Dr . Heß hat , seinem Berufe
emsprechend, vorwiegend mit Aerzten über diese Frage ge¬
sprochen, rrud dabei wurde ihm von allen versichert, daß nie¬
mals etwa die ärztlichen Prüfungen dm Inhalt ihrer
Träume mldev, sondern daß eS sich häufig um das Abi-
mrlenteAk 'Me » handle. Diese Tranmgrdilde , die meist erst
nach dem 40 . Lebensjahre austrateu , warm stets unange¬
nehmer Art nnd mit qualvoller Angst verbunden — selbst
n denjenigen Fällen , ru denen daS wirkliche Abitur !»« gar

nicht einmal eine Veranlassung zur Aengstlichkeit gegeben
Mte . Einer der Aerzie hatte z. B . das sogenannte Not-
abiturium beim Beginn deS Krieges 1870 -71 gemacht, wo
rgeud ein Grund zur Augst gar nicht vorlag , weil ein
Durchfall aasgeschlofleu war . Zwei Aerzte konnten sich ge-
mu darauf besinnen, wann sie zam erstenmale vom Abi-
iurieutencxamen träumten ; eS war in der ersten Nacht, die
sie an der See zubrachtm, und sie schliefen infolge deS un¬
bewohntes Getöses, das Sturm und Brandung vrrnrsachten,
s:hr schlecht und schreckten oft auf. Woher diese beklemmen¬
den Träume , die fich iu längeren Zwischenräumen za wieder¬
holen pflegen, kommen, ist schwer zu sagen, uud ebenso fehlt
cs au einer Erklärung für ihren stets unangenehmen Cha¬
rakter. Nach einer von Dr . Freund entwickelten Theorie ist
iS die iu der Abtturtumszeit zurückgedrängte Angst, welche
i.ach einer ganzen Reihe von Jahren im Traume zu umem
Leben erwacht.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t . Alteusteig , 29 . Nov . Der gestrige Jahrmarkt war gut

besucht und mit Vieh in allen Gattungen mit Ausnahme von Fettvieh

üark befahren . Dagegen machten auswärtige Händler in den letzten

Tagen in den Nachbarorten größere Einkäufe in Mastochsen zu

seitherigen Preisen . Auf dem Markt selbst war der Umsatz ein

mäßiger , auch zeigte fich ein merklicher Rückgang in den Preisen.

Aus dem stark befahrenen Schweinemarkt wurden bei weitem nicht

alle Tiere abgesetzt , da die Nachfrage keine besondere war . Die

Preise gingen sowokl für Milchschweine wie für Läufer zurück.

Bezahlt wurden für Läufer 40 —80 -- t , für Milchschweine 26 — 36 -4t

dem Paar nach.

Briefkasten der Redaktion.
D !r Anfrage in Nr . 279 d>s. BUS. beantwortet Art.

10 Abs. 2 drS Gesetzes vom 6. Juli 1849 . Dort heißt eS:
„Die Abstimmung geschieht geh>!« Jeder Wähler hat
persönlich einen Stimmzettel in die Wahlurne nkderzulegeu,
auf welche« die Gewählten bezeichnet sind." Eine andere
BrhandlongSweike ist unstatthaft.

Druck und Verlag der » . W . Zaiser 'schen  Bnchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa « r.



Lieferung und Zerkleinemng
von Kalksteinen.

Zar Bewaldung der ELteistraßen in Wildberg wird die Liefern« 5
und daS Kleinschlageu voa 600 cdm Kalksteine » im öffmtltchl.Bbstrrich am

« . Dezember d. I . nachmittags 3 Uhr'
ans dem Nathan - in Wildberg vergeben.

Nagold , den 29. November 1905.

Oberamtsbaumeister Schleicher.

Effringe « .

loäes -LliLöiKS.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir mit, daß unsere treubesorgte Schwester,Dote und Tante

Larbara Lvvdtolck
nach langem schwerem Leiden im Mer von
63 Jahren gestorben ist.

Beerdigung Freitag L. Dezember
nachmittag - 1 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen

Benjamin Lörcher,
Karoline Toberer geb. Bechtold.

Hait - rbach.

vLNKSLKMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres l G -tten nndVaters

^oI » aiLILS 8  81 » Ili^

sür die zahlreiche Lekchenbegleituog von hier
_und auswärts , den erhebenden Gesang de8

Ltederkranzes und die schönen Blnmenspenden sagt den innigstenI Dank

die trauernde Gattin
mit ihren Kinder « .

GGGGGGGGGGGG

Der Unterzeichnete empfiehlt alle >Sorte«

Lräöl-

als liscL-, HLn§-
nnä 2 ti § lLwxsn

neuester Dessins u. Brenner-
Systeme,

sowie alle Sorte»

WM M iWeilteilk
zu äußerst billige » Preise » .

1 », . «

«VSSSSSSSSSSSG « GSSGSSSGSG

„Da tüultzu dei uns"
Erzählungen aus de« Schwarzwald von Avgnste Supper.

Preis brosch. 2.20, gebd. 3.—.
Vorrätig in der

! UZM,

ZouutLF 3 . v62br.

?amiIienabenNW
Will äor

Nagold.

Zur

Kemeinderalswahl
empfehlen wir folgende tüchtige
Männer

LIL ^ er , Uhrmacher
^Vvitk >rvv >»t , Kirchenpfleger

Schönfärber
Kronenwirt.

Biele Wähler.

Verlorener Stock,
welcher am letzten Sonntag abend
vor dem Hause des Kaufmann Hettler
in Nagold von einer Frauensperson
aufgehoben worden ist, wolle alsbald
inderZaiserschenBnchdrnckerei
abgegeben werden.

Neue Sendung

ftte. Zirmrrckkeringe,
rovie doli. Viilkeringe
ist kingeirsffeu und empfiehlt billigst
M »o1ä. Hol ».

Stagold.
IS tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung gegen
guten Lohn bei

kvivksrt L 6 ie.
Oelfabrik.

zu 47 - °/o auf 1. Hypothek liegen
zum Ausleihen parat.

Wo ? sagt die Expedition d. Bl.
und Herr Oekonom Scholder i«
Jfel - Haufe « .

Gegen Huste » , Heiserkeit und
sonstigekatarrhalischeBeschwer-
den halte meine längst bewährten,
selbstverfertigteu

Malzextrakt-Bonbons
Eibisch-Honig- „
Spitzwegerich- „
sowie die Spezialitäten

Salus -Boubons
Sodener -Mineral -Pastiüen

Fichtenuadel- „
Bonner Krastzucker

bestens empfohlen

Lonckitorsl u.

Nagold.
Einen Wmf schöne

Milch¬
schweine

verkauft am SamStag
Kath . Schwarzkopf Witwe.

Kaufe gegen Kassa
Schlafzimmer

sowiesonstigeMöbel
aller Art rc.

Offerten « « gehend erb. unter
8 . IV . 11S4 au «ndolf Moste,
Stuttgart.

M « . SkMsmÄ LaM.
Den Herrn OriSvolstehern gehen mit nächster Post für die Mit«

glieder de« Vereins landwittschaltliche Kalender für da - Jahr LV« Smit dem Ersuchen zu, die Kalender in tunlicher Bälde an dte Mitgliederdes ldw. Vereins in ihren Gemeinden unentgeltlich verteilen zu wollen.
Zugleich gehen den Herrn Orts Vorstehern eine Anzahl Sonder¬

abdrücke ans N '. 1 des laudwirtsch. Wochenblatts über dm Anfrnfan die Landwirte znm Beitritt zum landtvirtfchaftl . Vereinmit der Bitte zu, diesen Aufruf dm Landwirten ihrer Gemeinde, welchedem laudw . Verein voch fernfiehen, mit der dringenden Mahnung zu«Beitritt zum Verein zustellm und fortgesetzt darauf Bedacht nehmen zuwollen, daß tunlichst viele Landwirte ihrer Gemeinde dem Verein als
Mitglieder beitrkten.

Nagold , den 29 . November 1905.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

Nagold.

Vorschlag rur
Gemkinderatswahl:

Die 3 bisherige»
und

Uhrenmacher Kläger.
Viele Bürger.

Nagold.

Z «r Gemein - eratswahl
werden folgende Männer vorgeschlagen:

Christian Weitbrecht , Kirchenpfleger
Heinrich Mayer , Färbermeister
Johann Mayer , Kronenwirt
Gottlob Raas , Gärtner.

Mehrere Bürger.

Nagold.

Als Gemeinderäte
werden vorgeschlagen

z. Krone
LLvL ». Färbermeister
Ê LirLsrl . Kirchenpfleger

Uhrmacher.
Mrger -Werem Wagokd.

Nagold.

Wahlvorschlag.
Zu Herrn Gemeinderäten
werden zur Wahl erdeten
die lieben Alten drei
«nd Gottlob Raas dabei.

Schnitzbrot
in bekannt hochfeiner Qualität
empfichlt frisch
I^LAolä. H «I». Lniix.

Allh. 6-lLinger.
Llarkt 8trL 88 s,

nödsn äsr .̂ .pottisks.

E ILsslieL 2U LxrseLöll . ^

kGärMr -Litt
WU " Littst , kiekt , leimt »lies!
Linsixsr Litt kür korrsUan , äsr dsiw

8xülsn iv Ksisssm ^ »sser kült.Lar sekt mit
Sokutswsrks : », » " » » »,

Nrkültliod in laden L 30 ? kx. keiHeller.

Soeben ist erschienen der I . Baud
der

Württemb.

Volksbücher
herausgegeben vom Wärtt . Lehrer»

unterstütz ungs-Vereiu,
Sagen « nd Geschichten
192 Seiten und 4 Vollbilder

in hübschem Leiuwaudband ^ 1.—.
Ein Buch für jeden Württemderger!

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schea

Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Otto Ludwig , S , d. Friedrich
Schneider , Spinners , den 25. Nov.

Maria Marta , T. d. Karl Wilhelm
RLHle , Schneiders , den 26. Nov.
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